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Zur Lage.
Mit einer großen „ politischen Âussprache"

schloß der Reichstag seine kurze Tagung . Der deutsch--
nationale Abgeordnete Hergt rechnete mit dem Reichs¬
kanzler ab wegen der Ausnahmeverordnung am 29.
August und was drum und dran hing , Maßnahmen,
hie sich ausschließlich gegen die Rechte gerichtet hätten.
Reichskanzler Dr . Wirth blieb in seiner Antwort nichts
schuldig ; wiederum ging er scharf gegen die Rechte
vor, ließ seine Rede dann aber in versöhnlichere Töne
Msklingen und fast schien es, als ob eine friedlichere
Mimmung sich über den Reichstag senken tvollte. Da
!lfuhr der Abgeordnete Scheidemann Noch einmal mit
einem überaus scharfen Angriff gegen die Rechte dazwi¬
schen . Politische Âussprachen in den Parlamenten füh¬
ren selten zu etwas Gutem ; sie heben vielmehr meist
hie Trennungslinien zwischen den Parteien stärker her¬
aus als nötig wäre . Die letzte politische Aussprache
scheint die Lösung der innerpolitischen Hauptfrage , dev
'

mbildung der Regierungskoalitivn im
eich und in Preußen nicht gefördert zu haben . Die

sozialdemokratische Partei wanote sich an ihre Nachbarin
hur Linken, die Unabhängige sozialdemokratische Partei,
Ait der Anfrage , ob fie bereit wäre , in die Koalition ein-

itreten . Die beiden bürgerlichen Parteien der gegen-
ärtigen Koalition , das Zentrum und die Demokraten,
ttten gegen die Beteiligung der Unabhängigen an sich

nichts einzuwenden, sie wollen aber gegen eine allzu
jveitgehende Verschiebung nach links gewisse Sicherheiten
hoben . Daher stellten sie drei Bedingungen : daß die
Unabhängigen auf ihre Parteiprogrammforderung Mr
Diktatur des Proletariats verzichten und um
auf den Boden der Weimarer Verfassung stellen, daß
ein genau umschriebenes Koalitionsprogramm ausgefel . t
werde und daß als Gegengewicht die Deutsche Vwls-
Vartei den rechten Flügel der Koalition bilde. Aus tie,e
Letztere Bedingung werden nun die Unabhängigen »voll

Mverlich eingehen, aber es ist doch ein bemerkensiver. r
Vorgang , daß sie das Zusammenarbeiten mit bürger¬
lichen Parteien nicht mehr grundsätzlich ablehnen . Slo . lt
Wan dem gegenüber , daß die Mehrheitssozialdemokra . ie
üuf dem letzten Görlitzer Parteitag sich zur Zusammen-

eit mit der Deutschen Volkspartei mit großer Mehr¬
bereit erklärt hat , was sie vor einem Jahr auf dem

arteitast in Kassel noch entschieden verworfen hatte,
iß ferner auch die Deutschnationale Volkspartei wieder¬

holt bekundet hat , daß sie ihrerseits dem Zusammen¬
arbeiten mit den übrigen Parteien keinen Widerstand ent-
'
Hrymfetzen würde, ^ wird man Wohl sagen Mrfen , d'crU
der Gedanke der Annäherung Fortschritte gemacht hat,
und daZ eröffnet einen Lichtblick für die Zukunft.

-Es wird allerdings noch viel Wasser den Bach hinab -«
laufen, ehe der Gedanke sozusagen Fleisch und Blut ge¬
winnt . Die Koalitionsverhandlungen der zunächst be-
Heiligten Parteien untereinander und mit der Reichst
regierung find vorläufig abgebrochen worden ; noch ge¬
hen die Meinungen über die nächsten Aufgaben , über die!
Neuen Steuern , Sozialisierung u . a . stark auseinander.
Man will jetzt einmal die Rückkehr des auf Urlaub
in seine badische Heimat abgereisten Reichskanzlers Dr.
Wirth abwarten und zusehen, welche Gestalt das An¬
gebot des Reichsverbands der deutschen In¬
dustrie, für die Entschädigungszahlungen an die En¬
tente einen bestimmten Teil der erforderlichen Devisen
der Reichsregierung zur Verfügung zu stellen , annehmen
wird . Der Reichsverband hat sein Angebot auf seiner
Münchener Tagung wicdccholt, dabei aber auch an sei¬
nen Gegenforderungen festgehalten, daß die Reichsre-
gierung die Pläne der Sozialisierung und der Erfas¬
sung der sogenannten Goldwerte fallen lasse und den
W« tschastsständen einen entsprechenden Einfluß ans die
Regierung einräume . Es ist nun ein engerer Ausschuß
eingesetzt worden , der bereits daran ist, die Vorschläge
in eine bestimmte Form zu bringen.

Von wesentlichem Einfluß wird es sein, wie das Ab¬
kommen über die Sachleistungen an Frank¬
reich aussällt , das am 6 . und 7 . Oktober vom Reichs-
ininister Rathenau und dem französischen Wiedcr-
.«ufbauminrster Lvucheur in Wiesbaden zu Ende ge¬
führt worden ist . Das Hauptabkommen ist vom Reichs¬
kabinett bereits genehmigt worden und auch der Aus¬
wärtige Ausschuß des Reichstags hat mit Ausnahme
des Mg . Helfferlch seine grundsätzliche Zustimmung
ausgesprochen, ohne daß bis jetzt ein Bes . >ß gefaßt
wäre . Die Vorlage soll , wie es heißt, nich , vor dur

Reichstag gebracht we .den , was bei der außerordentlichen.
Bedeutung des Abkommens nicht recht verständlich wäre.
Französische Blätter machten schon Andeutungen , daß
Deutschland in den Neben ab kommen, über die ge¬
rade jetzt in Wiesbaden verhandelt wird , noch eine harte
Nuß zu knacken bekommen werde. Das Hauptabkom¬
men könnte uns durch die Nebenabkommen auch zu einein
Strick werden wie der Versailler Vertrag mit seinen
Paragraphen ohne Zahl , umso mehr als Louchmr durch¬
gesetzt hat , daß es nur in französischer Sprache ge¬
schrieben werde und daß der französische Wortlaut der
allein rechtlich verbindliche sein soll . Ein bitterer Vor¬
geschmack ist jedenfalls , daß die paar Holzhäuser,
die Deutschland nach endlosen Verhandlungen auf Enr-
schädigungskonto zu liefern bekam , schon seit geraumer
Zeit an der Grenze liegen , weil die französische Zoll¬
verwaltung einen Eingangszoll von 30 000
jFranks (270000 Mark ) verlangt . Man Me sich
vor , was Deutschland an „Zöllen " bezahlen müßte , wenn
es nach dem Wiesbadener Abkommen in den nächsten
vier Jahren für 7 Milliarden Goldmark (175 Milliar¬
den Paviermark ) Sachleistungen an Frankreich zu lie¬
fern hat ! Das gäbe einfach eine zweite Kriegs¬
entschädigung.

!W wird ja von der Gegenseite wieder ein blauer Dunst
ausgemacht, daß einem die Augen übergehen könnten . So
hat in einer der letzten Sitzungen der zweiten Tagung des
Völkerbunds, der am 5 . Oktober endlich mit seinen
unfruchtbaren Vielredereien Schluß gemacht Hot, der fran¬
zösische Vertreter Noblemaire aller Welt in beweg¬
lichen Klsgeworten vor die Seele geführt , in welcher Ge¬
fahr sich Frankreich wegen Deutschlands befinde. Das
friedliche Frankreich könne o. ,> keine Abrüstung denken , so¬
lange nicht Deutschland bis auf den letzten Stecken ent¬
waffnet sei . Namentlich müßte Deutschland auch in der
Gesinnung „ abrüsten"

, was in Frankreich längst geschehen
sei . Es wäre zum Lachen, wenn es nicht so ernst wäre.
Am gleichen Tage hielt Clemenceau bei der Ein¬

weihung sei nes Denkmals in dem Städtchen St . Her¬
mine eure Rede, die von giftigstem Haß gegen Deutsch?
land triefte . Die Deutschen sollen sich wohl selbst in
Ketten den Franzosen zu Füßen legen ! Nein , solange von
Frankreich her nur übermütiger Vernichtungswille und
Haß kommt, solange es uns durch Besatzungen und
Kommissionen aussaugt und geflissentlich das deutsche
Ehrgefühl durch die schwarze Schmach beleidigt, kann di«
in Deutschland gewünschte aufrichtige Versöhnung nicht zu¬
stande kommen. Die Franzosen mußten sich doch wegen
ihres zügellosen Hasses wiederholt von Lloyd George, dem
man gewiß keine Deutschfreundlichkeit nachsagen kann , zu¬
recht weisen lassen. Und erst die „ Gefahr " ! Für die
Abrüstungskonferenz hat die amerikanisch Regierung Be¬
richte über die größeren Heere in den verschiedenen Staa¬
ten der Welt eingehvlt . Hier das Ergebnis : Von etwa
R Millionen Mann unter Waffen hat China 1370000,
Frankreich 1034000 (dazu 200 000 Farbige ), Groß¬
britannien 740 000 , Rußland 538 000, Polen 450000,
Italien 350 000 , Japan 300000 , Spanien 253000 , Grie¬
chenland 250 000 , Schweiz 170 000, Türkei 150000,
Tschechoslowakei 150000 , Vereinigte Staaten
140000 , — Deutschland 100000 . Frankreich hat
also fast soviel Soldaten als das an Einwohnerzahl mehr
als Zehnmal so große China , dazu stehen ihm die 450000
polnischen und die 150 000 tschechoslowakischen Soldaten
zu Gebote, das tut — ohne die zugesagte Hilfe des
Verbands — zusammen 1834000 Mann gegen die
100 000 Mann deutsche Reichswehr, die keine schweren
Kanonen , keine Festungen , keine Flugzeuge und überhaupt
keine Kriegsindustrie mehr hat . Frankreich aber besitzt
Kanonen , mit denen es von seiner Küste aus bis nach
London schießen kann, wie ein hervorragender Franzos«
dieslw Tage drohend gegen England schrieb . Wie muß
es um das französische Gewissen bestellt sein!

Akut A. Oktober vormittags II Uhr läuteten die Glok»
ken in Württemberg dem Lande zu Leide. Der viert«
König, Herzog Wilhelm zu Württembergs
wurde an der Seite seiner ersten Gemahlin Marie um,
seine - Söhnchens Ulrich in das einfache Grab gesenkt
Die Tausende und Abertausend«, die in der einstigen zwei¬
ten Residenzstadt aus dem ganzen Land zusammenström-
ten , um in andachtsvoller Wehmut dem 73jährigen GreiL
die letzte <Me zu erweisen, sind ein Zeichen für die
Liebe und Verehrung , die der letzte Regent des Schwaben-
lands in allen Schichte , genossen hat . Sein Andenken
Wird in Ehren bleiben.

Der Tod König Wilhelms.
Der Abschied. §

Die Wallfahrt an die Bahre des Heimgegangenen Kö¬
nigs im Refektorium des Schlosses Bebenhausen
dauerte am Donnerstag ununterbrochen an . Zu Hunder¬
ten und Tausenden kamen die Getreuen aus naher und
ferner Umgebung zum Abschied . Um Hs 6 Uhr war ein»
unabsehbare Menge versammelt , die an der Einsegnungs¬
feier teilnehmen wollte . Der beschränkte Raum gestattet«
aber nur die Zulassung von Abordnungen und Vertre¬
tern . In der Halle nahmen Aufstellung Abordnungen des
alten und des neuen Heers, Geistliche, die Professoren der
Universität mit dem Rektor an der Spitze, die Vertrete«
der Studentenschaft von Tübingen und Stuttgart . So¬
dann nähmen die Angehörigen der herzoglichen Familie
und die übrigen fürstlichen Trauergäste vor dem Sarg
Platz . Nach dem Lied „ Mein Glaub ' ist meines Lebens
Ruh " sprach Prälat Dr . Hoffmann ergreifende Worte
des Abschieds , worauf der Tübinger Stiftskirchenchor
den Bach' schen Choral sang : Komm Herr Tod , dir

Schlafesbruder . Nach einem Gebet des Geistlichen folgte
das Lied : Wenn ich einmal soll scheiden . Nach dem

Segen über die Trauerversammlung ertönte aus dem Klo¬
sterhof die wehmütig packende Weise: Was ehrt eines
alten Soldaten ? Drei Salven über sein Grab ! Damit
war die Feier zu Ende . Die Männer im grünen Rock
hielten weiter die Wache am Sarg , während die Trauer¬
versammlung sich auslöste. Die Nacht verlies still . Als
der Morgen über dem Schönbuch herausdämmerte , trug
man den Sarg des Königs hinaus . Wiederum waren
viele Hunderte auf nächtlichem Pfad herb: igeeilt , zumeist
Waldbewohner , aber auch viele Tübinger , um Zeuge des

Abschieds zu sein und dem geliebten Herrn die leche
Ehre zu erweisen. Hörnerklang kündete den weidmänni¬
schen Abschiedsgruß. Der Sarg wurde in das Automobil
gchoben. Die anderen Kraftwagen füllten sich schnell und"
dann setzte sich der Zug durch ein großes Spalier von
Leidtragenden quer durch den Schönbuch in Bewegung
über den Schaichhof Böblingen zu, dann über Vaihingen,
da» Bontanger Tal an Stuttgart vorbei über Feuer-
bach nach Ludwigsburg . Ueberall läuteten die GlockM
und Waren die Häuser mit Tranerabzeichen geschmückt,
derweilen die Bevölkerung in andächtigem Schweigen
die Vorbeisahrt des toten Königs durch Blumengrüße
ehrte,

Die Begräbnisfeier in Lndwigsburg.
In überfüllten Sonderzügen und in ganzen Kolon¬

nen auf den Landstraßen strömten am Freitag schon
morgens Tausende der ehemaligen zweiten Residenzstadt
Württembergs , Ludwigsburg , zu.

Um 10 Uhr wurde das Auto mit der Leiche König Wil¬
helms erwartet . Lange vor der festgesetzten Stunde zogen
Reichswehrtruppen , Schulen , Vereine durch die Stra¬
ßen und ordneten sich zum Spalier . Punkt 10 Wc
fetzte das Glockengeläute von allen Kirchen der Stadt
ein : der tote König nahte . Ein stilles Grüßen , eine tiefe
Bewegung ging durch die Menge . In dem Landhaus
Marienwahl, an der Straße nach Eglosheim , war
Unterdessen alles versammelt , was irgendwie mit dem
"

ürsten im Leben in Verbindung gestanden hatte : Für-
Minister , die ehemaligenund Prinzen , Adelige und ^

Hofchargen, die Kammerherrn , die Generalität des alten
und neuen Heeres und Offiziere in großer Zahl . Au»
dem über und über mit Blumen geschmückten Auto wurix
8er Prunksarg , überzogen mit rotem Samt und verziert
mit' Goldleisten, in dem in schlichtem Eichensarg di«
Leiche des Königs ruhte , auf den Leichenwagen getragen.
Die herzogliche Familie und die fürstlichen Persönlich¬
keiten waren gleichfalls in Autos aus Bebenhausen ein-
getroffen . Lange weilte die Herzoginwitwe Charlotte mit
des Herzogs Tochter , der Fürstin zu Wied, tiefverschleiert
am Fenster des schlichten Landhauses und blickte tiefer¬
schüttert auf den Sarg.

Punkt 11 Uhr setzte sich, unter dem Geläute sämtlicher
Glocken, der ungeheuere Leichenzug in Bewegung . Vor¬
aus ging die evangelische Geistlichkeit des Bezirks Lud-
wigsbura . Dann folgte Bischof Tr . v . Keppler mit
seinem Ceremoniar , die Beamten - und Dienerschaft des
königl. Hofs, die Forstbeamten und hierauf unter Vor-
«mtrttt des Oberhofmarschalls Graf Staufenberg der mit
sechs schwarzverhängten Pferden bespannte Leichenwagen.
Hinter ihm ging Oberhofprediger Prälat Dr . Hosfmann,,
dem sich die männlichen Angehörigen des herzoglichen
Hauses anschlossen . Zu beiden Seiten des Leichenwagens



bildeten die früheren Kammerherrn und dre Generäle
des württ . Heeres, alle in großer Uniform , die begleitende
Ehrenwache. Voll dem fürstlichen Trauergefvlge , das dein
Sarg folgte, seien genannt : Herzog Albrecht in Generals¬
uniform und mit dem Feldmarschallstab, neben ihm der
Schwiegersohn des Verstorbenen, der Fürst zu Wied und
der Großherzog von Baden , weiter die Fürsten zu Schaum¬
burg -Lippe, zu Waldeck, Prinz Sigismund von Preußen
als Vertreter des Kaisers und weitere zahlreiche fürst¬
liche Persönlichkeiten. Weiter sah man im Trauerzug
die ehemaligen Minister Freiherr Dr . v . Weizsäcker , Dr.
von Schmidlin , Dr . v . Habermaas , v . Pistorius und
v . Mandry . Die württ . Staatsregierung war durch
Staatspräsident Dr . Hieber, die Minister Liesching , Gras,
Bolz und Schall vertreten , der Landtag durch Präsident
Walter und Vizepräsident Roth . Daran schlossen sich an
die Abordnungen der ehemaligen Regimenter , der Offi¬
ziersvereinigungen , der Verbände und Organisationen
aller Art , der Krieg rvereine, zahlreiche Beamte und die
Studentenschaft aus Tübingen , Stuttgart und Hohenheim
in vollem Wichs. Die Straßen waren vielfach von Kin¬
dern mit Blumen überstreut . Jungdentschland war fast
vollzählig nach Ludwigsburg geeilt.

Mit dem Glockenschlag 12 Uhr begann die Feier auf
dem Alten Friedhof . Herzogin Charlotte mit den weib¬
lichen Angehörigen des herzoglichen Hauses war bereits!
an dem schlichten Grab eingetroffen . Der Mannergesang¬verein Ludwigsburg eröffnete die Trauerfeier mrt dem
Lied : Sei getreu bis in den Tod . Divisionspfarrer S t a-
delmann sprach hierauf Schriftworte des Trostes , des
Glaubens und der Hoffnung . Prälat Dr . Hofsmann
segnete die Leiche ein . Während der Versenkung erklang!
wieder ein Trauerlied und zum Schluß wurde ein Geber
gesprochen.

Neues vom Tage.
Beratung über die Eifenbahnfinanze «.

München , 7 . Okt . Am Samstag werden in München
die Eisenbahndirektionspräsidenten über die Regelung
der Eisenbahnfinanzen beraten.

Aufhebung des Achtstundentags . !
Halle , 7 . Okt . Als erster Betrieb hat das Leuna-

Werk den Achtstundentag abgeschafst . Es gibt be¬
kannt , daß infolge Arbeitermangels vom 8 . Oktober
ab dis 56-Stunden -Woche wieder eingeführt werde.

Neuer österreichischer Finanzminister.
Wien , 7 . Okt . Der christlich soziale Abgeordnete Pro¬

fessor Dr . Gürtler wird morgen von der National
Versammlung an Stelle des zurückgetretenen Minister
Dr . Grimm zum Finanzminister gewählt werden.

Tie Besatzungskosten.
Paris , 7 . Olt . Auf der Grundlage des Beschlus¬

ses der Entschädigungskommission , für die Aufrech¬
nung der Besatznngskosten bis 1 . Mai 1921 den Durch¬
schnittskurs desjenigen Vierteljahrs zu berechnen , in
dessen Verlaus die Ausgaben gemacht wurden , be¬
tragen diese Kosten für die Zeit vom 11 . November
1918 bis 30. April 1921 in der Währung der einzel¬
nen Besatzungsmächte : L.

Amerika 278 067 510 Dollars A
Frankreich 2 304 850 470 Francs
England 52 881 298 Pfd . Steel.
Belgien 378 731 390 belg . Frs.
Italien 15 207 717 Lire . - ^

Auf Ersuchen Frankreichs hat die WiederherstellüngS-
kommission beschlossen , die Besatzungskosten nach dem
Durchschnittskurs des Vierteljahrs in Goldmark an¬
zurechnen . Hieraus ergeben sich folgende Ziffern:

Amerika 1 106 732 830 Goldmark
Frankreich 1 276 450 838 Goldmark
England 991 016 859 Goldmark
Belgien . . 194 706 228 Goldmark
Italien " 10 064 861 Goldmark

Zusammen rund 3 639V- MM . Goldmark oder rund
91 Milliarden Papiermark . » 4,

Keine Balntakonserenz?
London , 7 . Okt . „Daily Mail " berichtet , ein Teil

des britischen Kabinetts sei der Einberufung einer Kon¬
ferenz zur Festigung der Wechselkurse und der Wäh¬
rung , wie Churchill sie vorschlug , entschieden abge¬
neigt ; alle Bemühungen der letzten zwei Jahre seien
vergeblich gewesen.

Gefährliche Lage des griechischen Heers.
Konstantinopel , 7 . Okt . Die türkischen Truppen Ke-

nml Paschas haben die Stadt Eski -Schehir fast ganz
umzingelt , die Lage der Griechen ist verzweifelt . Auch
an anderen Teilen der Front greifen die Türken er¬
folgreich an . Kemal Pascha lehnt es ab , mit den
Griechen über den Frieden zu verhandeln . König Kon-
statrtin befindet sich in Athen . Die Stimmung in Grie¬
chenland ist teils niedergeschlagen , teils erregt . Auf
der Insel Kreta, der Heimat des früheren Dikta¬
tors Venizelos , machen sich revolutionäre Umtriebe
breit . Die griechische Regierung hat zwei Kriegsschiffe
nach sianbia gesandt.

Tie Hilfe der Wirtschaftsstände.
Berlin , 7 . Okt . Auch die Verbände der Landwirt¬

schaft , des Handels und der Banken haben Ausschüsse
gebildet , um Vorschläge für die Beihilfe zu den Ultt-
matumszahlungen auszuarbeiten . Die Ausschüsse wer¬
den voraussichtlich am Dienstag mit dem Reichskanz¬
ler über die Aufbringung der nächsten Goldmilliard«
verhandeln.

Tie Teilung Oderschlesiens.
London , 7 . Okt. Es wird bestätigt , daß der Vor¬

schlag des Bölkerbundsrats in der Teilung Oberschle«
seins sich der Sforzalini « nähert . Mit der Teilung

des Jndustriedreiecks sei eine Vergütung wirtschastlicheU
Schäden verbunden.

Adbrnch der Lohnverhandlnngen in Nordfrankreich.
Paris , 7 . Okt . Die Unternehmerverbände in Rou¬

baix haben die Verhandlungen mit den Arbeitern
eingestellt . Die Arbeiter haben sowohl den Vorschlagder Unternehmer auf Lohnkürzung um 20 Centimes
wie den des Arbeitsministers aus Kürzung um 10
Centimes für die Stunde abgelehnt.

Tas -»eldgesättigte Amerika.
Neuhork , 7 . Okt . Nach einer Mitteilung des Schatz¬

amts beträgt der Ueberschuß der flüssigen Mittel
8 956 568 000 Dollar , 1 rend die Gesamtschulden um
1778 000 Dollar gestiegen sind . Die Goldvorräte in
den Vereinigten Staaten betrugen am 1 . September
8 373 417 980 Dollar . Das bedeutet eine Zunahme von
88 809 618 Dollar seit dem 1 . August . Es ist die höchste
Zunahme in diesem Jahr . Unter den letzten Geldsen¬
dungen befinden sich 68 Millionen Goldmark aus den
Reserven der Deutschen Reichsbank . Die Vereinigten
Staaten verfügen jetzt über 42 Prozent der gesamten
Goldvorräte der Welt.
Französische Prcsicstimmen zu dem Abkommen von

Wiesbaden.
Paris , 7 . Okt . Die Morgenblätter besprechen die

Unterzeichnung des Abkommens von Wiesbaden durch¬
aus günstig . Im „Oeuvre " heißt es . Das Wiesbadener
Abkommen wird vielleicht nach und nach den Haß
und das Mißtrauen auslöschen , die beide das größte
Hindernis für die Wiederherstellung des Gleichgewichts
tn Europa bilden.
" Bdrhasknng ekueS angeblichen ErzbergermörderS.

Düsseldorf , 7 . Okt. In der verflossenen Nacht wurde
in einem Kaffeehaus der Kaufmann Max Müller
aus Stettin von der Polizei verhaftet , weil er einem
dort anwesenden Wachtmeister erklärt hat , er sei der
Mörder Erzbergers . Die Polizei hat ihn in Haft
genommen , steht aber seinen Angaben sehr zweifelnd
gegenüber.

Sozialistische Regierung in Thüringen.
Weimar , 7 . Okt. Im Thüringischen Landtag wurde

unter scharfen Protesten der bürgerlichen Parteien
eine rein sozialistische Regierung gebildet . Justizmini¬
ster und Ministerpräsident wurde Freiherr von Bran¬
denstein (Soz .) , Wirtschaftsminister Fröhlich (U . S . P .) .
Finanzminister Hartmann (Soz .) , Eisenbahnminister
Hermann (USP .) , Kultminister soll Grait -Gera werden.

Aus Stadt und Land.
Mteertei- , 8. Oktober

— Ter Briefstempel für Reklamezwecke. Aus eine
Anfrage tm Reichstag hat der Reichspostmtnister ge¬
antwortet , die Postverwaltung fei berechtigt , Form und
Inhalt der von ihr zur Briefabstempelung verwen¬
deten Entwertungsstempel zu bestimmen , sie bedürfe
hierzu weder der Zustimmung des Absenders noch
des Empfängers der Postsendungen . Die Reklame -
stempel sollen jedoch nur für solche Unternehmungen
sreigegeben werden , die keine eigenwirtschaftlichen
Zwecke verfolgen , wie z . B . Messen , Ausstellungen,
Kongresse , Verbände usw . , sodaß unter Ausschaltung
jeder Konkurrenzreklame nur solche Werbeaufdrucke zu¬
gelassen werden , die allgemeinen Interessen dienen
oder größeren Kreisen der Handelswelt , Gewerbetrei¬
benden usw . gleichmäßig zugute kommen. — Diese
Ansicht dürste nicht unanfechtbar fein.

— Erhöhung des Personentarifs . Nach dem „Berk.
Lokalanz .

" werden die am 1 . Dezember in Kraft tre¬
tenden Eisenbahnsährpreise nach folgenden Einheits-

. sätzen gebildet werden : Es kostet der Kilometer in
der vierten Klasse 17 Psg . , in der dritten Klasse 26
Pfg . , in der zweiten Klasse 43 Pfg . und in der
ersten Klasse 77 Pfg.

— Behandlung von leeren Fässern . Bei der jetzigen
Teuerung werden Fässer wieder in Betrieb genom¬
men , die man sonst nicht brauchen würde und die
schon lange leer liegen . Steht nun ein Dampfapparat
zur Verfügung , so läßt man den Dampf aus einem
Kessel in die Fässer einströmen , bis das Wasser voll¬
ständig rein , färb - und geschmacklos abfließt . Oder
man löse Soda in heißem Wasser aus (auf 1 Liter
20 Gramm gewöhnliche oder 8 Gramm wasserfreie So¬
da) , fülle das Faß mit kaltem Wasser und setze die
Sodalauge zu bis zum Spundloch . Damit die sich
bildende Kohlensäure entweichen kann , bleibt das
Spundloch offen . Die Lösung bleibt 8—10 Tage im
Faß , wird dann abgelassen und durch reines Wasser
ersetzt, das ebenfalls 8—10 Tag « im Faß bleibt . Dann
wird das Faß gut ausgespült.

' Cal« , 6 . Oft . (Obstdirbstahl ) JnAlthengstett
sind mehreren Gnmdbefitzern die Bäume geleert und da»
Obst im Wert von einigen tausend Mar ! gestohlen worden.
Ein hiesiger Dieb und die Fuhrleute von Schafhausen sind
durch den mitgesührlen Hund verraten «nd dingfest gemacht
worden.

* Fre «»enstadt, 7. Ott . lDienstjubiläum.) Professor
Kübel feierte gestern in engem Kreise da» 35jährige Jubi-
läum seiner Tätigkeit in Freudenstadr. Der Jubilar hat
sich als Leiter der Lateinschule sehr große Verdienste erworben.

* Frrndenstadt , 7 . Ott . (Glasarbeiterstreik.) Die ge¬
samte Arbeiterschaft der Glasfabrik Otto Böhringer hat hier
gestern Donnerstag nachmittag 13 Uhr wegen Lohndifferen-
zen die Arbeit niedergelegt.

! Stuttgart , 7 . Okt . (Parteitag . ) Die Württ. Zen-
! trumspartei wird im Lauf des Herbstes voraus-
l sichtlich in Stuttgart ihren Parteitag abhalten . Die Par-
- tei hat seit einem Jahr ihre Organisation ausgebaut ; die
; Zahl der eingeschriebenen Mitglieder geht nahe an die
^ 50000 . Auf dem Parteitag wird besonders die Frag«' der Gewinnung der Jugend behandelt werden.
i Stuttgart , 7. Okt.

'
(Württ . Mittelstands-

i Not Hilfe .) Die Württ . Zentralleitung für Wohl-
! tätigkeit hat sich entschlossen, in Verbindung mit sämt-
: lichen Nächstenhilfe -Organisationen des Landes eine
! Württ . Mittel st andsnothtlfe eiuzurichten und
! zugunsten des notleidenden Mittelstands im Lauf des
? kommenden Monats im ganzen Land eine Samm-
! lung vorzunehmen . Der Ertrag soll in erster Li-
! nie zugute kommen : den weZen Alters oder Gebrechltch-
! keit aus dem Erwerbsleben Ausgeschiedenen , die nur
! über eine Kapitalrente verfügen , welche ihnen — nor-
! male Ansprüche vorausgesetzt — nicht das ihren so-

zialen Verhältnissen angemessene Existenzminimum ge-
j währt . Außerdem sollen berücksichtigt werden : Fa-
? milien des Mittelstands , deren Einkommen in keinem
! Verhältnis steht zu dem infolge ihres Kinderreich-
- tums notwendigen Ausgaben und die nicht mehr über

ein nennenswertes Vermögen verfügen . An dritter
Stelle kämen in Betracht : Einzelstehende Personen
und Familien des Mittelstands , die infolge außer¬
ordentlicher Notstände (wie z . B . langdauernde Krank¬
heit ) in eine augenblickliche besonders schwere Notlage
geraten sind . — Das sind heute Wohl die Kreise , die
am allermeisten der Hilfe bedürfen , die aber fast aus¬
nahmslos davor zurückschrecken , trotz der größten Not,
öffentliche Hilfe in Anspruch zu nehmen.

Stuttgart , 7 . Okt. (Streikbeschluß . ) Die Zim¬
merleute in Stuttgart haben mit 307 gegen 90 Stimmen
den Eintritt in den Streik beschlossen, nachdem sie mit
186. gegen 184 Stimmen eine Lohnerhöhung von 40
Pfg . ab 1 . Oktober und von weiteren 30 Psg . ab 15.
November, wie sie auf dem Arbeitsministerium beschlossen
worden war , abgelehnt hatten,

i Leonberg , 7 . Okt. (Verhaftung .) Unter dem
Verdacht , das Mädchen in Eltingen ermordet zu haben,

! wurde ein in Kornwestheim beschäftigter Arbeiter der«
! hastet . > 1 ^
! ep . Schw. Halt , 7 . Okt . ( Vom Diakonissen«
! Haus . ) Die Diakonissenanstalt Schw. Hall feierte
! am 2 . Oktober unter starker Beteiligung , namentlich
> seitens der Landbevölkerung , ihr Jahresfest . 12 Schwe«
j stern wurden eingesegnet , 6 Schwestern konnten das

25jährige Dienstjubiläum feiern . Die Schwesternzahl
ist im Vorjahr von 338 auf 330 zurückgegangen , dabei

- vermehrten sich die Gesuche um Schwestern . Wie man-
j che Tochter könnte in der Diakonie einen schönen Le«
j bensinhalt und befriedigende Tätigkeit finden ! Im
; Krankenhaus wurden 963 Kranke , im Kinderkranken«
! Haus 612 Kinder verpflegt . Das Schwachsinnigenheim
! beherbergt 377 Pfleglinge , darunter 45 Kinder . Aus-
- wärts arbeiten 165 Schwestern in 147 Gemeinden ; sie
! mußten 29 796 Kranke pflegen . Der Anstalt , die täg-
j ltch 900 Bewohner zu versorgen hat , sind reiche Gaben,

auch aus Amerika , zugeflossen , trotzdem bleibt eine
Schuldenlast von 768 000 Mark.

HM , 7 . Okt . (Todesurteil .) Vom Schwurge¬
richt Hall wurde der in Wallhausen OA . Gerabronn
gebürtige , in Neidenfels OA . Crailsheim wohnhafte
25 Jahre alte Dienstknecht Karl Engelhardt wegen
Vatermords neben lOjährigem Ehrverlust zum Tode
verurteilt.

Heidenheim , 7 . Okt . (Seltenheit .) Heute sind
drei Kinder des Verwalters Pfister in Mergelstetten,
zwei Söhne und eine Tochter , gleichzeitig in den Ehe¬
stand getreten.

Schwenningen , 7 . Okt. (Wäschediebstahl .) In
einer der letzten Nächte wurde aus dem Kammergebäude
der Richthofenkaserne in Villingen Bettwäsche im Wert
von über 28 000 Mk . entwendet . Es handelt sich um
51 blaukarierte Bettbezüge und 162 Leintücher.

Vermischtes.
Fm Aavoriteschlötzchen bei Ludwigsbnrg , das jahr¬

zehntelang die Geweihsammlung des Königs Wilhelm
enthielt , die indes infolge der Revolution daraus ent¬
fernt wurde , ist nunmehr die wertvolle Sammlung
des Historischen Vereins untergebracht worden , und
zwar im unteren Stock die vorgeschichtlichen und mit¬
telalterlichen Altertümer und Münzsammlungen , im
oberen Stock Pläne über die Bautzeschichte LudwigS-
burgs und ein Porzellanzimmer . Ein kleines stim¬
mungsvolles Gemach im unteren Stock ist dem An¬
denken Mörikes gewidmet und mit Gegenständen
ausgestattet , die einst zum Besitz des Dichters gehör¬
ten . Ein weiterer Raum soll als Bisch er - Zimmer
eingerichtet werden . Ein besonderes Zugstück ist dtp
äußerst wertvolle Bilderausstellung „Altwürttemberg ",die in drei Zimmern untergebracht ist , eine Samm¬
lung , die Herr Richard Franck von dem inzwischen
verstorbenen Stuttgarter Oberstleutnant Winter er¬
worben und seiner Vaterstadt zun : Geschenk gemacht
hat.

Für Oppau hat der deutschamerikanische Hilssaus-
schuß durch die „Neuyorker Staatszeitung " neuerdings
4500 Dollar (rund 550 000 Mark ) aufgebracht.

Gestohlene Banknoten . Güterräuber haben zu»
Nachtzeit auf dem Bahnhof Hamburg -Süd einen Wa¬
gen erbrochen , aus dem sie eine Kiste raubten , di»
28 000 bulgarische Lewanoten neuester Aus¬
gabe KNtknolt Es handelt Ltch un, Ranknot-u bje sich



nicht im Umlauf befinden , daher selbst in Fachkreisen
noch nicht bekannt sind . Von solchen Noten befanden
sich im Wagen weitere größere Bestände . Vor An¬
nahme der Noten wird gewarnt . Die gestohlenen Se¬
rien tragen die Nummern von 4nnooo n,«

§ Die fingeicks ykrmpe « «Line Tischlampe, di« fingt und spricht
Md sich üLertzvupt neben ihrer Leuchtkraft noch aller Fähig¬
keiten erfreut , dt« einem erstklassigen Grammophon zukommen,
bildet das neueste technische Spielzeug der Amerikaner. Es
handelt sich , wie das „Strand Magazine " mitteilt , um die
Erfindung eines Neuyorker Ingenieurs . Aeußerlich unter¬
scheidet sich die Lampe, die auf eiuem breiten und verhältnis¬
mäßig hohen Sockel ruht , eigentlich in nichts von einer ge¬
wöhnlichen Leselampe. Wenn das in sie eingebaute Grammo¬
phon nicht benützt wird , läßt sich das Geheimnis auf keinerlei
Meise erkennen. Der Sockel kann aber , da er in der Mitte
geteilt ist, in der oberen Hälfte hochgehoben werden, und
dann wird die kleine Graimnophonkonstruktion in seinem Innern
sichtbar . Die Schallsortpflanzung , wie sie bei geivöhnlichen
Grammophonen durch den bekannten großen Melalltrichler aus-
geübt wird , übernimmt bei der Wunderlampe die obere Sockel-
Hälfte, die durch ihre gewölbte Form wie eine Art Trompete
wirkt . Der Betrieb des Graimnophons stört die Beleuchtung
in keiner Weise . Der Hauptzweck dieser sonderbaren „Erfin¬
dung" ist augenscheinlich der, den unschön wirkenden Trichter
abzuschaffen und die Aufstellung eines Grammophons auch
dort zu ermöglichen, wo sich kein überflüssiger Platz für derlei
Luxusgegenstände findet . Wie das „Strand Magazine " poetisch
hinzusügt, entspricht es der träumerischen Gemütsart , im ge¬
dämpften Schein einer Tischlampe durch Musik erfreut zu
werden , ohne daß irgendeine prosaische Maschine dabei sicht¬
bar wird.

Kandel und Verkehr.
Tie Einnahmen der Reichscisenbahnru betrugen im

August im Hersonen- und Gepäckverkehr 680 895 000
Mk . , im Güterverkehr 1651 926 000 Ml . , aus son¬
stigen Quellen 82 899 000 Mk . Die entsprechenden Zah¬
len für die Monate April bis August sind 2 648 568 000
Mk . . 7 495 810 000 Mk . und 324618 000 Mk.

Herbstberichte . In Waldulm wurde für den Roten,
der hervorragend geraten ist , 2 500 Mk. für die Ohm,
tn Kappelrodeck für den Roten 2 399 2 400 Mk . für
die Ohm bezahlt. In diesen Orten ist fast alles aus-
derkauft . Aus der Mnllheimer Gegend wird berich¬
tet, daß in Feldberg für die Ohm Neuen 1800— 2000
Mk . bezahlt werden. — Im Elsaß schlügt der nene
Wein von einem Tag auf den anderen auf . Er kostete
anfangs 80 Franken pro Ohm und jetzt werden 120
btt 130 Franken bezahlt.

* Calw, 8. Okt . (Vieh- Pferde- und Schweinemast.)
Bei dem am 8 . 10. 31 abgehaltenen V i e h m a r k t wrren
insgesamt 187 Stück Rindvieh zugetrieben, darunter be¬
fanden sich 30 Ochsen, 13 Stiere, 80 Kühe , 15 Kalbinnen»
30 Rinder . — Bezahlt wurde für Schlachtochstn 750 bis
800 Mk . pro Zentner Lebendgewicht . Zugochsen kosteten

i 14000—30000 Mk . pro Paar, Jungstiere 3000 — 5000
! Mark, Kühe trächtig 7000 —9000 Mk ., Kalbinnen trächtig
! 5000—8000 Mk ., Jungrinder 1800 —3000 Mk. , ältere

Scblachtkähe 3500 —5000 pro Stück.

Auf demPferdemarkt waren 15 Stück, darunter
3 Fohlen zugeführt, gehandelt wurde durchweg ganz wm'g.

Auf dem Schweinem arkt waren zugrsührt : 30
Stück Läufer- und 160 Stück Milchfüweine. — Bezahlt
wurde für Läuferschweine 800— 1600 Mk. und für Milch¬
schweine 300—550 Wk . pro Paar, der Handel war auf
dem Schweir-emarki bei anziehenden Preisen ziemlich lebhaft.

werden Bestellungen auf die „Schwarz-
wälder Tageszeitung Aus den
Tannen " entgegengenommen. Man bestelle
unsere Zeitung bei der Post , den Postboten
oder bei dcn Agenten und Austrägern.

Nur Mk. 13 .80 kostet die

S-MMMek TWrzkilW
Uns dr » Tanne » .

Öffentlicher Sprechsaal.
! Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt di« Redaktion nur

die preßgesetzliche Verantwortung.
Kürzlich wa - in der Zcktung zu lesen , daß ein Ztr . Kartoffeln 45

bis 85 Mark nicht überschreiten soll. Wie kommt es nun , daß die
Selbsterzeuger 60 —70 Mark für einen Ztr. Kartoffeln verlangen dür¬
fen ? Zumal eS ja dies Jahr so sehr viele Kartoffel gibt, wie schon

! lange nicht mehr. Warum wird von den Behörden nicht bester darnach
! gesehen ? Die Minderbemittelten sind nicht im Stande, solche Preise
! zu bezahlcn . Ein Verbraucher.

WTB . Kopenhagen , 8 . Okt. Die Zeitung . Prawda'
z ! eilt mit, daß im Laufe von vier Monaten 25 000 Kam-
! mnniste« wegen Diebstahls oder Mordes oder Spionage
i oernrlriltworden sind.

WTB . Berlin , 8 . Okt . Wie das . Berliner Tageblatt'
aus Paris meldet, ist der Flieger v»d Nordpolfahrrr
Payer gestern bei Versuchen mit einem Flugapparatabge-
stürzt. Er hat schwere Verletzungen erlitten, ist aber noch
lebend in seine Wohnung gebracht worden.

WTB . Berlin , 8 . Okt . Gestern Nachmittag erklärte
MinisterDr . Rathena« Vertretern der Presse z« dem mit
Lonchrvr abgeschlossene« Urbereiskomme» u. Sett
Jahren fand zum erste» Mal eine Verhandlung statt, bei
der ein freies, nicht diktiertes Abkommen das Ergebnis war.
Vielleicht liegt eine symbolische Bedeutung darin, daß die
l eiden Nationen , die sich in vielen aufeinanderfolgenden
Kriegen bitter bekämpft habe», zum erstenmal zu einem
wirklichen Friedenswerk vereinigt sind . Um dieses Werk zu
ermöglichen , brinot Deutschland ein hartes Opfer. Aber

Amtliche Bekanntmachungen.
Kartoffelverkehr

Auf die im Staatsanzeiger Nr . 333 erschienene Bekannt¬
machung des Ernährungsministeriums vom 5 . 10 . 3l be¬
treffend Kartoffelverkehr wird hirmit ganz besonders hinge¬
wiesen.

Zur Erleichterung der mtt heutigem Runderlaß an die
(Stadt-)Schultheißenämter angeordneten verschärften Kontrolle
des Kartoffelhandels und zur Verhinderung der namentlich
auch von lqvdfremden Händlern zu befürchtenden Preis¬
treibereien wurde mit sofortiger Wirkung folgendes bestimmt:

Kartoffel « bSrfe » in Wagenladung«« «ach Orte« außer¬
halb Württembergs bet Bahntransport »nr mit einem
ve» der LandeSveiforgnngSsteVe abgestempelte » Fracht¬
brief »nd bei jeder andere « « rt de« Befördern«« nur mit
eine« BefSrdernngSschein der LandrSversorgnngSstelle «er-
saadt « erde». Die Landesversorgungsstelle hat vor Aus¬
stellung der Beförderungspapiere festzustellen, ob keine Ver¬
fehlungen gegen die Verordnungen über Preistreiberei , Ket¬
tenhandel und die Handelserlaubnis vorliegen.

Nagold, den 7 . Okt. 1931 . Oberamt : Münz.

OLMSO - lVIäkltsI
in lucd u . ästractwn , lanZ u . kslblanss, 8ckvsrr : u . korkig

OÄMStl - ^ LcKsll
bester 8itr , gute tzusIiMen , nieckrigste kreise

Koinkolä klarer.

Altensteig,

Zum Spinnen und Weben
für die altrenommierte Leinenspinnerei und Weberei
Baiersbrouu nimmt fortwährend

In letzter Zeit mehren sich die Fälle, in denen im Aus¬
land anfäsfige Firmen , insbesondere solche in Danzig, in
württ. Tageszeitungen durch Werbeblätter zum Kauf von
Losen fremder Lotterien auffordern, die zwar in Württem¬
berg im Austauschverkehr zugelaffen find, für deren Vertrieb
aber regelmäßig ein württ. Losgeschäft ausgestellt ist. Der¬
artige Anerbieten verstoßen gegen Art. 3 des württ. Lottrrie-
gesetzes vom 18. August 1911 (Reg .-Bl . S . 555) und es
machen sich hierdurch sowohl die Losvertriebsfirma als auch
der verantwortliche Schriftleiter bezw . der Verleger der be¬
treffenden Zeitung strafbar . (Vergl . 8 20 und 8 21 des
Reichsgesetzes über die Presse vom 7. Mai 1874, R.G .Bl.
S . 85.)

In Zweifelsfällen wird «S sich, um strafbaren Hand-
lungen vorzubeugen, empfehlen , das Oberamt am Auskunft
anzugehen . Münz.

Httfswerk für Oppau.
Auch Naturalgaben werden dankbar angenommen. Die

Sendungen find an den . Ausschuß für das Hilfswerk Oppau
in Ludwigshafen" zu richten . Frachtbriefe zur frachtfreien
Beförderung bitte ich bei mir anzufordern.

Note» Nee«- Nagold:
UlShöfer.

Hms, ; wh! «. Hchelmn
entgegen

Karl Kodier junior.

^ ^

VerksukWteUe bei

knm Mler,
^Ilenolois , bei 6er Krone.

—F
kdoloArspIris - IUdums

empkiebit äie
Vk. kklskerncds Luckbunttianz ^ Ilountslz

wenn man berücksichtigt, daß die Geldleistungen schm« er auf
Deutschland lasten als jede andere Bürde , und daß mit der
Fortdauer der Geldleistungen die Entwertung der Mark
und damit die Unordnung der Staatsfinanzen unabwendbar
verknüpft ist, so kommt man zu dem Ergebnis, daß die
teilweise Vorleistung von vier Jahren weitaus — auch
finarzicll betrachtet — das klcinere Nebel ist. Durch da»
Abkommen wird ferner für die deutsche Produktion ei»
Absatzgebiet erschlossen, das vermutlich niemals wieder d«
deutschen Werk ätigkeit entgegenwirkt. Die Abmachung
kommt mittelbar auch allen anderen Nationen zugute, denn
die Waren , die zur französischen Wiederherstellung gebraucht
werden, drücken nicht auf den Weltmarkt . Weiter besteht
die Möglichkett , ähnliche Vereinbarungen mit andere»
alliierten Ländern zu treffen . Es besteht die Hoffnung»
daß durch diese erste grundlegende auf friedlicher und ge¬
schäftlicher Basis erfolgte Verständigung eine Priode der
europäischen Gemeinschaftsarbeit und des Wiedererwachens
der Wcltwirtschafissolidarität eingeleitet wird.

Minister Dr. Rathenau hat gestern Nachmittag um
5 Uhr mit den deutschen Sachverständigen die Rückreffe
«ach Berlin angetretrn . Minister Locheur verließ bereit»
um 1 .37 Uhr mit dem Wiesbaden—Pariser Schnellzug
Wiesbaden.

Wie der » Berliner Lokalanzeiger' erfährt, sollen die
Verhandlungen zwischen dem Reicht karzler und den Ver¬
tretern der Industrie über die Frage der finanziellen Rege¬
lung der Bestimmungen des Wiesbadener Abkommens am
nächsten Donnerstag beginnen.

WTB . Berlin , 8 . Okt . Der von der Polizei verhaftete
Kanfman« Müller, der behauptet hat, der Mörder Erz¬
bergers zu sein, wird für geisteskrankgehalten. Dieser Eindruck
wird noch bestätigt durch die Tatsache, daß er Morphinist
ist. Müller wird vorläufig in Hast behalten.

Mutmaßliche- Wett « .
Störungen kommen auf . Da aber der Hochdruck noch

in günstiger Lage steht, ist am Sonntag und Montagzwar
zettweiltg bedecktes, aber in der Hauptsache trockenes Wetter
zu erwarten.

Für die Schriftleitung vercmtwortüch: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rteker'schen Buchdruckers Altensteig.
Knnstdüagnng «nd Ernteerttäze. — Erwiesenermaß«

hatte unsere Landwirtschaft die Eruterrträge in den letzt«
50 Jahren vor dem Kriege verdoppelt, wa» hauptsächlich der
Anwendung künstlicher Düngemtttel zvzuschreibm ist. Leider
gingen diese Erträge während des Krieges um mehr att
40 Prozent zurück. Jetzt, wo Düngemittel wieder erhältlich,
sollte kein Landwirt versäumen, nach Möglichkeit wird«
reichliche Volldüngungen anzuwenden. Da der Herbst für
eine Thomasmehldüngung auf Feld und Wies « die beste
Zeit ist, so soll man Thomasmehl jetzt schon streuen.

IstiM ksrbo ttsdeim nur mit eckten krsuns 'ecden 8tokisrdon
uvck kocckere ckie iedrreicde Oisliibroscdüre blc>. 2 von

losidelw Lrsvnr, 6crell5chstt m. terchr . ösklung. Ouectlivdurg s. st.

Bau -Akkord.
Zur Verbesserung der Gemeindewasserversorgungin Eiseu¬

bach, Gemeinde Göttelfingm , sollen nachstehende Arbeiten i«
Submisstonsweg vergeben werden:

Srabarbeit 3500 Mk.
Betonierungsarbeit H200 Mk.

(Quellsammelschacht und Reservoir
33 Kbm . Inhalt)

EisenbalLenlieferung
6 St . N . P . 30
je 3,50 lg., zusammen 570 Kilogramm.

Plan und Voranschlag liegen auf meinem Bureau mtt»
auf dem Rathaus in Göttelfingm zur Einficht auf.

Die Eröffnung der Angebote findet amMittwoch , da»
LS. Oktober, «ach« . L Uhr i» Göttelfiuge» stach
woselbst auch die Offerten abzugeben sind.

Freudeustadt , 8 Okt . 1931.
Oberamtsftratzeumeifter Veruhard.

Altensteig.

Kochöfen
Regulier-

füllöfen
empfiehlt
Karl Hentzler fe».
Eisenwarmhandlung.

Mbmi Staig«
- Pfnüingeu -

färbt und reinigt
für Haus u. Industrie

Annahmestelle: Caroline
Link, NLtherin, Altensteig.

Ein fleißige », ehrliche»

in gutes Hau» nach auswärts
gesucht.

Zu erfragen t» der Ge¬
schäftsstelle d». « l.

Junges Ehepaar sncht
möbliertes oder unmöbliert«

Zimmer
möglichstmit Kochgelegen¬
heit

Wer ? — sagt die Ge-
schästsstrll « d. Bl.
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Bekanntmachung
bett. die Änoalidenverficherung.

Die am Ende dieser Woche erstmals den Versicherten
am Lohn evtl, abzuziehendenneuen Jnvalidenversichemngs-
beiträge geben Veranlassung, an di- Bekanntmachung des

Verficherungsamts Nagold vom 36 . Aug . 1931 — Sch -varz-
wLlder Tageszeitung .Aus den Tannen Nr . 300 — zu er.
inner» und nachstehende» zu veröffentlichen.

Ab Montag , 8 . Ott . 1921 gelten folgende Lohnklaffen
«ud Wochenbeiträge:

Klaff « : JahreSarbeitSverdienst : Wochenbeitrag:
ä bis zu 1000 Mk. . . . . 3,50 Mk.
8 mehr als 1000 bis 3000 Mk . . 4,50 ,
6 . , 3000 , 5000 . . 5,50 .
0 , . 5000 . 7060 , . 8 . 50 .
8 . . 7000 8000 » . 7,50 .
ff . ,. 8000 , 13000 . . 9.00 .
0 . . 13000 . 15000 , . 10,50 .
N . .. 15000 Mk. 13.00 .

An diesen Beträgen leisten Arbeitgeber und Arbeitnehmer
je die Hälfte.

Der für die Zugehörigkeit zu den Lohnklafleo maßgebende
Jahresarbeitkverdienst beträgt:
bei tägl . Zahlung das 300fache
, wöchentl . , , 58 »
, zehntägl. , . 30 ,
, vierzehntägl. » , 28 ,
, monatl . , , 18 ,
» vierteljährl . , » 4 , ,

Laut Festsetzung des VerstcherungsamtS werden berechnet
für freie Kost jährl . 1400 Mk. I ohne Rücksicht auf
, , Wohnung , 100 .. j Alter und Geschlecht.
Für unständig Beschäftigte gilt als Jahresarbeitsverdienst

da» 300fache des OrtslohnS.
Da die Beiträge für die erste Woche (36 . Sept . bi» 3.

Okt. 31) der 11. Einzugsperiode (36 . Sept . bis 38 . Okt.
31) noch nach den seitherigen Sätzen berechnet werden , kom¬
men mit den Beiträgen für die 10 . Einzugsperiode nicht 4,
sondern 5 Wochen zum Einzug, damit die Beiträge der 11.
Pettode , welche alsdann nur 3 Wochen (bezüglich der In¬
validenversicherung ) umfaßt, nicht nach verschiedenen Sätzen
berechnet werden müssen.

Li « KrankenverfichrrungSbeitrSge erfahre » Iei»e Ae«.
ber« »g.

Dm Beteiligten wird empfohlen , vorstehende Bekannt¬
machung auszuschneiden und aufzubrwahren.

Reue Berechnungstabellen können bei der Kafsenverwal-
tnug bezw . den Schultheißrnäwtern abgeholt werden.

Nagold, den 6 . Oktober 1931.
Bors , de- Vorstand- : Verwalter

(gez -) Jlg . (gez .) Lenz.

des gezahlten Ent-'
gelts unter Weg¬
lassung der Pfennig-

. betrüge (Abrundung
auf volle Mark ) .

Alteusteig.

Wirtschafts-Schluß.
Betreffs Aufgabe meiner Pachtwirtschaft lade

ich sämtliche Freunde und Bekannte auf « orge«
Sonntag zu einer

gemütlichen Unterhaltung
ein.

3 . Klaitz
Gasthaus zu« Hirsch.

AM . SWM
ist nm bearbeitet erschienen

und zu haben in der

W . Rieker 'schen Buchhdlg. » Altensteig.

Uttmfieig.

Neuen und alten

stotwein
empfiehlt zu billigsten Preisen

AI. Schmerle.

Iiiroversiil Meilstkig^

LinlaäunA.
Sonntag, cksn 8 Oktober 6 . 7 kinciet ciie

LjMkMllg ÜK8
8por1p1s1rk8

in 6en IVeiberwiesen stutt, verbunden » mit einem
kuübsllwettspiel rwiscken 6en deicien ersten
blsnnsciislten cles Turnvereins lksiterdack und
Altensteig. unä I,eictilAlkletik-1VettspieIen sowie
keigenuulkükrungen 6er I 'urnerinnensdteüung.

^dmarsck mittags '/,1 Ukr von 6er Iraube.
Hieru wir6 je6ermann lreun6iictlst eiogela6en.

Die Vorstanckscdakt.

s Von aden6s 8 Okr an gesellige vnterkaltung s

Altensteig.

Zur Wäsche
empfehle ich

W »schma»gm Waschseil« vo« Draht
Wrl »smascht»e« Waschsetlklobr«
Waschbretter Wäscheklammer»
Kohlmeise« Stärke
Gla »zeism Borox
« wer» . PIStteism Waschblau
» ügelkohlm Cremefarbe
Giühstoff Seise »p«lv«r
AermrlbSgrlbretter Pauamarinbe
Waschleffrl Kernseife

Stoff Farbe»
Laß Nmbezirhe « vm Wrinzmaschlumwakze»

wird rasch besorgt.

Karl Henßler senior
Eisenwarenhandlung.

3oÜ6 ^ rrrldrustSr

k ^ uäolk

Oktober 1921.

WiltiSlni Itisursr

Ilss ItiSursr

geb . von Oarnap

VemiLtille

Oberkausen 8KI6.

Wart — Spielberg.

M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
X wir «ns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
8 Dieu- tag, dm 11. Oktober 1821
^ in d «S » astha«- z . Hirsch iu Wart

freundlichst einzuladen.

r
r

Schreiner
, Sohn des -j- Jakob Groß-
mann, Maurers in Wart

3»-«MHuii»«in
Tochter des

Michael Hartmann , Holz¬
hauers in Spielberg.

D Kirchgang n« ,IS Uhr.

ültenstoig
Lckle liroler

LrsMöükl
Lrsllidgiii'ki'
kmüzeMgl

vmplioklt ru massigen Prei¬
sen

Laul Leck.
Kirchliche Nachrichten.

20 . Te «»t . « . Dr . 9 . Oktober
Evangel . Gottesdienst in
der Kirche um ^ 10 Uhr.
Lieder i 505, 530 . Darauf
Kinderkirche. ' /*2 Uhr
Christenlehre : Töchter.

Do«»rr »1ag, abmds 8 Uhr,
Bibelstunde i . Jugendheim.

We« et»fch.J »ge»dhei« .
Sonntag Abend 8 Uhr Ver¬

sammlung.
Olethobiste»ge« ei»de,

So »«tag , dm 9 . Okt ., vorm.
V. 10 Uhr Predigt . Kollekte
für Oppau , vormittags 11
Uhr Sonntagschnle, nach¬
mittags 3 Uhr Jungfrauen¬
verein, abmds */z8 Uhr
Predigt.

DienStag , 9 . Okt ., abdS . 8
Uhr Jünglingsverein.

Mittwoch, dm 10 . Oktober,
abmds 8 Uhr Bibel- und
Gedetsversarnmlung.

fielt - I)gM8tk , fielt - estlullk , ökttreugk,
- WM!»«» - fisllMekreiige - liselMM -
vett'IIöder«ärse - isoilseelle» - SettvorlLM

Aroöes 8ortimen1 wsZekbare Hgckäecke » adZepabt u . am Ltüetc
nur gute Oualitäten ru nock allernie6rigsten Preisen

Die l
des, Grüne » Bau « s^
trifft sich heute Samstag )
Abend präzis 8 ' / - Uhr im K
Lokal . Instrumente sind '

mitzubringen.
aooooooooooooooooaa

Guterhaltme»

sucht zu kaufen, wer - —
sagt die Geschäftsstelle d . Bl.

Gestorbene:
Calw : Karl Mesle , techn.

Kanzleiasststmt, 43 I . alt.
Bad Liebmzell: KarolineEsfig

Wttwe,geb.Dierlamm,69J.

Alteusteig.

Prima Haferflocken
„ Gerstenfiocke«
» weiße« Grieß
» „ grobkörnige«

Bruchreis «ud Tafelreis
bei

Fritz Böhler jr.
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